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nimmt ſein eigenes Intereſſe wahr, indem er das der Kinder wahr⸗ 
nimmt. Der Schulzwang iſt nicht der Eltern, ſondern der Kinder 
wegen da. Es handelt ſich hier um ein weſentliches Staatsintereſſe 
und wir werden daſſelbe jeder Zeit hoch halten. (Bravo!) 

Abg. Windthorſt bleibt dabei, daß in den jetzigen Schulen 
nicht das gelernt wird, was die Eltern veranlaſſen könnte, die Kinder 
in die Schule zu ſchicken und daß die Verhältniſſe der Schule bei Ein⸗ 
führung des Schulzwanges andere geweſen ſeien, als heute, beſonders 
in den neuen Provinzen. Die Simultanſchulen haben zur Korrumpi⸗ 
rung des ganzen Volkslebens beigetragen. (Unruhe.) Wenn die Schule 
ſo wäre, wie ich ſie wünſche, dann würde ich ein gewiſſes Maß von 
Zwangsmitteln zugeſtehen. Der Herr Miniſter betont, daß für ſo 
lange er Miniſter bleibt, die Sache nicht geändert wird, aber ſie wird 
ſich ändern, vielleicht wenn der Herr Miniſter nicht mehr an der Stelle 
ſtehen wird. Das Heilverfahren iſt ein langſames. aber ſicheres, und 
wenn heute ein ſo entſchiedener Widerſpruch von dem Staatsmonopo⸗ 
liſten erfolgt iſt, jo iſt mir das ein Beweis, daß ich den Stagt an der 
wundeſten Stelle gefaßt habe. Der Gemeinde gebührt ein kräftigerer 
Einfluß auf die innere Geſtaltung der Schule, nicht nur das Recht zu 
bezahlen; bei uns aber herrſcht nur die Bureaukratie. Es iſt wunder⸗ 
bar, daß Herr Wagner die Rechte der Eltern ſo ſehr überſteht. Wir 
werden gegen eine ſolche Staatsomnipotenz ſtets Front machen, wie 
Herr Wagner ſie wünſcht. Für ihn giebt es nur den alleinſeligmachen⸗ 
den Staat; für ihn iſt er auch allmächtig und vielleicht ſogar allweiſe. 
(Sehr gut! im Zentrum und Heiterkeit.) Es iſt bedenklich, Unter⸗ 
beamten Geſetzparagraphen mit Strafmitteln zur Verfügung zu ſtellen, 
das haben wir aus der Geſchichte des Kulturkampfes gelernt. Man 
muß Geſetze nach 11 380855 des Bedürfniſſes und nicht theoretiſch vom 
Tiſche aus machen. Wo der Herr Miniſter dies Bedürfniß kennen 
gelernt hat, weiß ich nieht, jedenfalls find die Verhältniſſe im Weſten 
ganz anders, als auf den großen Domänien des Oſtens. Sicherlich 
werden die Kinder beim Hüten nicht mehr verdorben werden, als in 
der Schule. (Sehr richtig! im Zentrum.) Das weiß ich ſehr Wenn 
denn ich habe ſelbſt als Knabe die Kühe gehütet. (Heiterkeit) Wenn 
man die Verhandlungen im Lande leſen wird, wird man den Ein⸗ 
druck gewinnen: Ja. der Windthorſt iſt bei der Sache geweſen, die 
anderen aber haben ſich wieder darum rumgedrückt. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Zelle: Meine politiſchen Freunde ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkte des Miniſters (Bravo!) und danken ihm für feine heutigen 
Ausführungen, mit denen wir vollſtändig übereinſtimmen. (Bravo!) 
Ich achte nicht nur, ſondern fürchte ſogar Herrn Windthorſt wegen 
der parlamentariſchen Macht, die er nun in Händen bat, aber wir 
nehmen keinen Anſtand, mit ihm den Kamof um die n 185 

ie Welf, 


Abg. WU 


denheit gegen das Ge 


uns gar nicht bebagte. In Berlin, wo man ſich ſehr ungern zu 
Strafen verſteht, haben im Jabre 1880 9700 Strafen eintreten müſſen, 
die allerdings im Jahre 1881 auf 7000 berabgingen. Ein Vater 
wurde in einem Jahre mit 44 Strafen bedacht. Solchen Daten 


Kine a muß man ein gewiſſes Maß von Strafmitteln zur 


and haben. Für die Waiſenkinder, die die Stadt Berlin aufs 

and giebt, iſt die erſte Bedingung, daß ſie unter keinen Um⸗ 
ſtänden zum Hirten benutzt werden. Es iſt ein Beweis für die 
Dauerhaftigkeit der Natur des Herrn Windthorſt, daß er, obwohl 
er dieſer Gefahr ausgeſetzt war, ihr glücklich entronnen iſt. (Heiterkeit.) 
Vollkommene Einrichtungen giebt es nirgends, aber das möglichſte, 
was geleiſtet werden kann, wird in Preußen geleiſtet und wir können 
darauf jtols fern. (Bravo! links und rechts. )) 

Abg. Reichenſperger (Köln) bekämpft die Ausführungen der 
Herren Wagner und Zelle. Beſonders vor Hyperbeln, wie von dem 
Sieg des Schulmeiſters bei Sadowa ſollte man ſich hüten, ſie tragen 
nur dazu bei, den ohnetzin bedeutenden Mangel an Beſcheidenheit in 
dieſen Kreiſen noch zu ſteigern. In England beſteht kein Schulzwang, 
es beſteht dort eine freie Schule, die vom Staate fubventionirt und 
kontrollitt wird, und trotzdem find die Engländer ein geſundes und 
wirthſchaftlich das mächtigſte Volk. Wenn die Herren die Dinge 
etwas nüchterner anſehen würden,! würden fie zu anderen Reſultaten 
kommen. Uebrigens bringe ich ſchließlich meine herzlichſte Gratulation 
a 3 Koalition zwiſchen Konſervativen und Foriſchrittlern. 
Heiterkeit. 

i * v. Tiedemann (Labiſchin): Es iſt intereſſant, daß in 
dieſem Augenblick der Führer des Zentrums nichts eiligeres zu thun 
hat, als ein neues Kriegsfanal in Brand zu ſetzen, jetzt, in einem 
Moment, wo wir die Hand zum Frieden dem Zentrum weit vorgeſtreckt 
halten. (Sehr gut!) Herr v. Reichenſperger ſprach von den Hyperbeln 
des Herrn Wagner: hat denn Herr Windthorſt nicht auch in ſehr 
ſtarken Hyperbeln geſprochen. Was dieſer Herr von dem Einfluß der 
Gemeinden auf die Schulen geſagt, muß doch nach den Berathungen 
über die Krefelder Schulen in Erſtaunen ſetzen. Meine Hochachtung 
vor Herrn Windtborſt iſt geftiegen, ſeitdem ich erfahren, daß er ſelbſt 
die Kübe gehütet hat, ohne verdorben zu werden (Heiterkeit), aber ich 
bleibe trozdem davon überzeugt, daß das Hüten der Kübe für die 
Kinder ſehr verderblich iſt. Wir halten die allgemeine Schulpflicht für 
eine Säule des preußſſchen Staates und ich freue mich, daß alle Par⸗ 
(Befall) find, den Angriff des Zentrums gegen dieſelbe abzuſchlagen. 

Abg. v. Eynern: Herr v. Tiedemann braucht ſich nicht zu wun⸗ 
dern, daß nach dem kirchenpolitiſchen Geſetze das Zentrum mit neuen 

orderungen an uns lommt. Wir haben es vorausgeſeben und die 

erren von rechts hätten das von uns früher erfahren können. Wir 
freuen uns, daß alle Parteien in dieſer Frage eins ſind, und daß nach 
den Streitigkeiten und Kämpfen der lezten Zeit ein Anfnüpfungs: 
zunkt für beide Theile des Hauſes gefunden worden iſt. Wenn die 
Parteien bier einig bleiben. dann wird dem Staate eine Niederlage 
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des 5 ; man erſpart bleiben. (Bravo!) 
Die Zahl von Die Debatte wird darauf geſchloſſen. 
braun non als S Es folgen verſönliche Bemerkungen. 
Geiſt Abg. Windthorſt: Ich kann dem Herrn v. Eynern im Rahmen 
die einer perſönlichen Bemerkung nicht antworten und werde es bei der 
* Diskuſſion zu $ 1 thun. 
Abg. von Eynern meldet ſich gleichfalls zum Wort bei 8 1. 
(Heiterkeit. ) 


Abg. Wagner: Ich glaube nicht, daß das engliſche Volk weniger 
tüchtig iſt, als das deutſche, aber ich glaube, daß das deutſche Volk 
an Tüchtigkeit verlieren würde, wenn es die Schulpflicht nicht hätte. 


(Bravo!) 


eitun 


unehmen, ſo hart und heiß, wie zu der Zeit, da es hieß: 
ee iblinge 5 (Sehr gal ats Wir mit demſelben Rechte, 
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pflicht opponiren können, weil damals die Handhabung der Schule 
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Abg. v. Tiedemann: Ich habe mich nicht über die Stellung 
des Zentrumsffaewundert, ſondern gejagt, daß ſie ſehr ſigniſtkant if. 
Von Herrn v. Eynern will ich nichts lernen, am allerwenigſten über 
die Axt, wie er den Kulturkampf geführt hat. 

Abg. v. Eynern: Ich erinnere Herrn v. Tiedemann, daß gegen 

die Art, wie ſeine Freunde den Kulturkampf geführt, die der National⸗ 
3 3 Kinderſpiel geweſen iſt. 
§ 1 lautet: 
Eltern und deren geſetzliche Vertreter, ſowie alle diejenigen Per⸗ 
ſonen, deren Obhut ſchulpflichtige Kinder unterſtellt find, insbeſon⸗ 
dere Dienſt⸗, Lehr⸗ und Arbeitsherren, haben dafür Sorge zu tragen, 
daß die ihrer Hausgenoſſenſchaft angehörigen, zum 
Beſuch der öffentlichen Volksſchule verpflichteten Kinder die Schul⸗ 
ſtunden A beſuchen. 

Abg. Köhler beantragt die geſperrt gedruckten Worte zu ſtreichen. 
Abg. Windthorſt polemiſirt gegen die Ausführungen des Abg. 
v. Tiedemann in der Generaldiskuſſton, ohne ſich auf 8 1 einzulaffen. 
Abg. Sack bittet im Namen ſeiner konſervativen Freunde, den 
Antrag Köhler abzulehnen. 

Abg. midt (Sagan) befürwortet den Antrag, der der augen⸗ 
blicklichen Halbheit des Paragraphen abhelfe. 

Miniſter v. Goßler empfiehlt gleichfalls den Antrag Köhler. 

5 Eyneru: Ich hatte mich zum Wort gemeldet, um auf 
Herrn Windthorſt's Ausführungen zu antworten. Da dieſelben aber 
zu unbedeutend waren, verzichte ich. (Heiterkeit.) 

Der B. Köhler und der § 1 werden angenommen. 

Abg. Dr. Bergenroth beantragt hinter § 1 folgenden neuen 
§ 1a einzuſchalten: . x 
Der Schulvorſtand ift befugt, Vorſorge zu treffen, daß Kinder. 
welche ohne genügenden Grund die Schule verſäumen, durch einen 
geeigneten Boten der Schule zugeführt werden. 

Widerſpricht eine der in § 1 aufgeführten Perſonen der Zufüh⸗ 
rung, ſo muß dieſelbe unterbleiben. ; 
bg. Seehuſen beantragt folgenden § 1a einzuſchalten: 
Die Ortspolizeibehörde iſt auf Antrag des Schulinſpektors be⸗ 
fugt, Kinder, welche ohne genügenden Grund die Schule verfäumen, 
dieſer 19 zu laſſen. 5 2 

it der bezüglichen Antragſtellung kann, wo die Umſtände es 

zweckmäßig erfcheinen laſſen, nach Einvernehmen des Orts ſchulinſpek⸗ 
tors mit der Ortspolizeibehörde ein anderes Mitglied des Schul⸗ 
8 oder der Orts⸗ beziehentlich Hauptlehrer beauftragt 
werden. 
Dieſer Antrag findet jedoch nicht die nöthige Unterſtützung⸗ 


(eigen Bo mid: (Sagan) bittet den Antrag Bergenroth ab 
2 a ide. oth 
nen, der gegen das Intereſſe der armen Leute gerichtet ſei und di 
wohlhabenden NE: 

Minister v. Goßler erklärt, daß die Annahme des Antrages 
fiicben geeignet ſei. das Zuſtandekommen des Geſetzes zu ges 


* 
Der Antrag Bergenroth wird angenommen. 
lautet: 


(. 
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m, Reklamen verhältnigmäßtg höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende dummer big 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Die auf einen Tag treffende, ohne genügenden Grund ſtatt⸗ 
findende Schulperſäumniß wird an den im § 1 bezeichneten Per⸗ 
bestraft. einer Geldſtrafe von zehn Pfennigen bis zu einer Mark 

eſtraft. 


An die Stelle der Geldſtrafe tritt im Falle der Unbeibring⸗ 
lichkeit e Haft von ſechs Stunden bis zu höchſtens 
einem Tag 


e. 
Statt der Haft kann während der für dieſelbe beſtimmten 
Dauer derjenige. gegen welchen die Strafe ſeſtgeſetzt iſt, ohne in 
Haft genommen zu werden, mit ſeiner Zuſtimmung zu Gemeinde⸗ 
arbeiten, welche feinen Verhältniſſen und Fähigkeiten angemeſſen 
ſind, e werden. 3 

Abg. Bergenroth beantragt im § 2 zwiſchen dem 2. und 3. 
Abſatz folgenden neuen Abſatz einzufügen: 

War der Zuführung zur Schule obne genügenden Grund wider⸗ 
ſprochen, ſo iſt die Strafe auf eine bis dreißig Mark beziehungs⸗ 
weiſe einen bis drei Tage Haft zu bemeſſen. 

2 wird mit dieſem neuen Abſatz angenommen. 

8 3—5 paſſiren ohne Debatte. 

6 lautet: 2 

An der Beſugniß der Behörden, Kinder, welche ohne genügen» 
den Grund beharrlich die Schule verſäumen, durch geeigneten Boten 
a. beige zuzuführen, wird durch gegenwärtiges Geſetz nichts ge⸗ 
ändert. 

Abg. Bergenroth beantragt, 8 6 zu ſtreichen. 

Abg. von Uechtritz erklärt, daß die Streichung des § 6 eine 
Folge der Annahme des Antrages Bergenroth zu § 1a ſei, daß er 
nunmehr aber gegen das ganze Geſetz ſtimmen werde, das ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Charakter eines Strafgeſetzes verloren habe. 

6 wird geſtrichen. 


eipzig, München 


Anfang Dezember 1863 verfügte der König von Dänemark die 
Mobiliſtrung feiner Armee inkluſive des Holſteiniſchen Bundeskontin⸗ 
ents. Das Herzogthum Holſtein flellte 716 Pferde, für welche der 
Reiegsminifter eine Vergütigung verſprach und die auf 100,000 Thaler 
ziſch Courant taxirt wurden. Auf das Amt Traventhal entfiel die 
Stellung von 24 Pferden mit einem Werthe von 11,250 M. Dieſe 
Summe wurde nicht gezahlt, auch die Pferde nicht zurückgegeben. Eine 
Klage gegen den preußiſchen Fiskus wurde abgewieſen mit dem Be⸗ 
en, daß die Bezahlung der Schuld der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden gebühre. Eine Vorſtellung bei derſelben wurde ab» 
ſchlägig beſchieden und jede Verpflichtung zur Zahlung in Abrede ge⸗ 
Melt. Eine Petition an das Abgeordnetenhaus wurde der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen, die ſich jedoch zu einer Befriedigung 
Der Petenten nicht für geſetzlich ermächtigt hielt. R 
Nun mehr beantragen die Petenten, daß die Summe von 11,250 
Mark als Staatsſchuld anerkannt werde. 
Die Kommiſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Er⸗ 
wägung zu uberweiſen. £ 8 £ 475 x 
Auf Antrag des Abg. Schütt wird die Petition der Regierung 
Zur Berückſichtigung überwieſen. Sc 
Bewohner des Dorfes Düppel petitioniren um den Erſatz von 
38,960 M. Nach Ausbruch des Krieges von 1864 wurden die vor den 
Schanzen ſtehenden Häuſer der Petenten zur beſſeren Vertheidigung der 
Werke nach vorgängiger Taxation abgebrochen und das Material zum 
Schanzenbau verwendet. Die Hälfte der taxirten Summe wurde den 
tenten 1865 aus der damaligen Staatskaſſe der Horzogthümer 
Eehleswigdoifein erſetzt. Alle Anträge der Petenten Erſatz von dem 
preußiſchen Staate zu erlangen, waren bisher fruchtlos. 3 
Die Petitionskommiſſion beantragt die Petition der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 
Das Haus beſchließt demgemäß. . ; 
Abg. Windthorſt beantragt darauf, mit Rückſicht auf 
die unerträgliche Luft im Hauſe Vertagung. 
Präſident von Köller: Ich ſchließe mich dieſem Antrage an. 
Heiterkeit.) 
Das Haus vertagt ſich. 
en Sonnabend 11 Uhr; Tages - Ordnung: Kom⸗ 
miſſionsberichte. . 8 5 
Der Präfivent bittet ferner um die Ermächtigung, falls im Laufe 
des heutigen Tages noch ein Geſetz aus dem Herrenhauſe an das Haus 
Zurückgelangen ſollte, daſſelbe auf die Tagesordnung ſetzen zu dürfen. 
Schluß 4 Uhr. 


Herrenhaus. 
16. Sitzung. 


Berlin, 28. Juni. Am Regierungstiſche: von Puttkamer, 
Lucius, Friedberg, v. Bötticher, v. u 

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 12 
Uhr 20 Minuten mit der Mittheilung, daß zur möglichſt ſchnellen Ab⸗ 
wickelung der Geſchäfte des Herrenhauſes angeſichts des morgenden 
katholiſchen Feiertages für heute eine Abendſitzung in Ausſicht 
genommen ſei. 5 
Auf der Tagesordnung ſteht die erneute Berathung der Ver⸗ 
waltungsgeſetze, bezüglich deren die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
nicht durchweg die Billigung des Abgeordnetenhauſes gefunden haben. 
Speziell iſt im Geſetze betreffend die Organiſation der All⸗ 

emeinen Landesverwaltung dem 8 61 folgende Faſſung 
feiteng des anderen Hauſes gegeben worden: 

„Die Beſtimmungen der bürgerlichen Prozeßgeſetze über Aus⸗ 
ſchließung und Ablehnung der Gerichtsperſonen, finden für das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren ſinngemäße Anwendung“ 

Aus der innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit geübten 
amtlichen Thätigkeit des Landraths beziehungsweiſe des Regierungs⸗ 
präſtdenten darf kein Grund zur Ablehnung deſſelben, wegen Beſorgniß 


s genheit entnommen werden. (Die bervorgehobenen Worte 
— Abſatzes ſind durch das andere Haus in den Wortlaut 


des agraphen, wie ihn das Herrenhaus formulirt hatte, eingefügt 
Auch bezüglich des Kompetenzgeſetzes differiren 
beide Häuſer ebenfalls nur noch in einem Punkte; das Abgeordneten⸗ 
baus dat den vom Herrenhauſe ſ. 3. geſtrichenen $ 13, die Bes 
Kätigung der Gemeindebeamten betreffend, in folgender Form faſt 
Einſtimmig wieder hergeſtellt: 8 
„Soweit die Beſtätigung der Wahlen von Gemeindebeamten nach 
Maßgabe der Gemeindeverfaſſungsgeſetze den Aufſichtsbehörden zuſteht, 
erfolgt dieſelbe durch den Regicrungspräſidenten. x 
ie Beſtätigung kann nur unter Zuflimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes verſagt werden. Lehnt der Bezirksausſchuß die Zuſtimmung 
ab, ſo kann dieſelbe auf den Antrag des Regierungspräſidenten durch 
den Miniſter des Innern ergänzt werden. 3 
Wird die Beſtätigung vom Regiexrungspräſidenten unter Zuſtim⸗ 
mung des Bezilsausſchuſſes versagt, ſo kann dieſelbe auf Antrag des 
— — ri der Gemeindevertretung von dem Minifter 
nern ertheilt werden. 5 5 
Si Per Referent der IX. Kommiſſion, Landrath v. Winterfeld, 
beantragt neuerdings, den beiden Geſetzen mit dieſen Modifikationen 
der früheren Herrenhausbeſchlüſſe die Per extheilen. 
- Miniſter des Innern v. Puttkamer: Das Haus iſt heute 
fiher vor der entſcheidenden Abſtimmung angelangt; kommt eine 
Einigung zwiſchen den Häuſern des Landtages jetzt nicht zu Stande, 
jo in das Reformwerk auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Vorlagen 
der Regierung hatten den Zweck, auf die geſunden Grundlagen der 
Kreisordnung von 1872 zurückzuführen und den ſeitherigen ſchiefen 
Gang der Geſetzgebung zu verlaſſen. Vieles von dem Erſtrebten iſt 
erreicht, die Verſchmelzung der Mittelinftanz, die Beſeitigung der 
Kompetenzbedenken, die Vereinfachung des ganzen Geſchäftsganges, die 
Stärkung der Autorität der eigentlichen Träger der Selbstverwaltung. 
Wenn nun § 13 auch eine unerwünſchte Zugabe iſt, fo kann doch ein 
Direkter Eingriff in die Kronrechte darin nicht gefunden werden, ſonſt 
würde ein konſervativer Miniſter. wie ich zu ſein die Ehre habe, Sie 
bitten müſſen, auf alle Fälle den § 13 abzulehnen. Die Regierung 
wird aber, wenn er angenommen werden ſollte, gleichwohl die Aller⸗ 
böchſte Sanktion für die Geſetze einholen. 
Beigeordneter Adams ſteht auf dem Boden der Ausführungen 
des Miniſters. Aus Zweckmäßigkeitsgründen habe er ſ. Z. gegen den 
13 geſprochen und geſtimmt; aus taktiſchen Gründen, um die ganze 
Reformarbeit nicht zu Falle zu bringen, ſtimme er heute dafür, und 
das um jo lieber, als ein wichtiges Prinzip nach den Verſicherungen 
des oberſten Verwaltungsbeamten der Monarchie gar nicht in Frage 
stehe. Das Herrenhaus brauche gar nicht zu fürchten, daß es ſich etwas 
vergebe, wenn es jetzt § 13 in dem Geſetz belaſſe; auch das Abgeord⸗ 
netenbaus habe in dem wichtigen Streitpunkte des ſtändigen Vertreters 
des en im Bezirksausſchuß ſich der Anſchauung des 
Herrenhauſes anbeguemf. £ h f 
G0 ie 81 ppe: Es iſt mir unerfindlich, wie das Haus dazu 
kommen foll, ſetzt den § 13 plötzlich anzunehmen. Was hat ſich denn 
in den letzten drei Wochen geändert? Wo ſoll da die Achtung des 
Landes vor unſeren Beſchlüſſen bleiben? und in der Achtung des Lan⸗ 
des haben wir doch nicht mehr viel zu verlieren! Wenn wir den § 13 
wiederum ablehnen, ſo bekommt das Abgeordnetenhaus Gelegenheit, 
ſeinen Fehler wieder gut zu machen. Freili es geht heute alles in größter 
Eile, der Schluß der Seſſion ſteht bevor, wir haben eine lange Tages⸗ 
ordnung, eine Abendſitzung und ſollen in kürzeſter Friſt eine Fülle wich⸗ 
tiger Geſetzmaterien erledigen. Dieſe Situation iſt unerträglich und 
kann unſer Anſehen auch nicht ſſärken. Das liegt an der ſchlechten 
Vertheilung der Arbeiten zwiſchen den beiden Häuſern des Landtages, 
vergeblich warten wir ſeit Jahren auf eine Beſſerung in dieſer Bezie⸗ 
bung. Jetzt ſoll wieder durch ein Kompromiß eine Materie von höchſter 
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Wichtigkeit abgeſchloſſen werden, aber wir ſollten doch der einzige nach⸗ 
gebende Theil bei einem Kompromiß ſein, auch damit wird unſer An⸗ 
ſehen noch mehr geſchädigt. 1881 verwarf das Haus den 8 7; wenn 
es heute den $ 13 verwirft, macht es einen Strich, durch das Unter⸗ 
fangen des parlamentariſchen Regiments des Zentrums dem Kronrechte 
der Beſtätigung, Abbruch zu thun! Im Herbſte würde das andere 
dau fen feinen 8 13 fallen laſſen, und das Geſetz iſt gerettet! 

iniſter v. Puttkamer: Die lebhafte Mißſtimmung des Vor⸗ 
redners über die ungleichmäßige Stoffvertheilung ict nicht ganz begrün⸗ 
det. Dem Hauſe ſind in dieſer Seſſion zahlreiche wichtige Vorlagen, 
wie die Subhaſtationsordnung, vor dem anderen Hauſe zugegangen; 
Finanzgeſetzemüſſen nach der Verfaſſung zuerſt dem anderen Haufe 
zugehen. Als wir im vorigen Jahre die Penſionsgeſetze zuerſt hier ein⸗ 
brachten, hatten wir gerade am Grafen Lippe den ſtärkſten Gegner, der 
die Geſetze als Finansgefege gar nicht in Berathung nehmen, ſondern 
zuerſt im Abgeordnetenhauſe berathen ſehen wollte. Im Uebrigen muß 
ich bei meiner Auffaſſung bleiben, daß die Situation vom Februar 1881 
ſich mit der heutigen keineswegs deckt, und daß der damalige § 7 des 
Kompetenzgeſetzes viel weiter ging, als der heutige nur eine formale 
Beſchränkung einhaltende § 13, 

Nachdem noch Herr v. Pfuel für den Paragraphen ſich ausge⸗ 
ſprochen, wird derſelbe in namentlicher Abſtimmung mit 84 

egen 24 Stimmen angenommen, mit ihm das ganze Geſetz. Mit der 

* ſtimmen u. A. Dr. Beſeler, Bredt, Hache, Graf Brühl, Graf 
zur Lippe. 

Zur 5 ferner die Landgüterordnung für 
die Provinz Brandenburg. Das Herrenhaus hatte das 
Syſtem der Vorlage, fakultatives Anerbenrecht mit dem Inſtitut der 
Höſerolle, verworfen und ein neues, obligatoriſches Inteſtaterbrecht an 
deſſen Stelle geſetzt. Das Abgeordnetenbaus hat die Regierungsvor⸗ 
lage wiederhergeſtellt; dieſer Faſſung ſtimmt heute auch die Mehrheit 
des Herrenbauſes zu, nachdem ſich nur Graf von der Schulen: 
burg⸗Beetzendorf dagegen, die übrigen Redner, v. Winter⸗ 
feld, Graf Arnim ⸗ Boitzenburg und Graf Brühl für die 
Beſchlüſſe des anderen Hauſes ausgeſprochen haben. . 

Es folgt der mündliche Bericht der Finanzkommiſſion über die 
Vorlage, betr. das Staats ſchuldbuch. 

Die Kommiffion bat den Entwurf in der Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes in zwei Punkten modifizirt; einmal bat ſie in § 21 den 
Minimalſatz von 1 Mark für Eintragungen in das Staatsſchuldbuch 
wiederhergeſtellt, und die Beſtimmung gefirihen, daß die Benachrich⸗ 
tigungen über qu Eintragungen u. dgl. von der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden ausgefertigt ſein ſollen. x 
Von Herrn Staatsminiſter Camphauſen iſt folgender Antrag 
eingebracht: 8 . . 

dem 5 1 einen zweiten Abſatz mit den Worten hinzuzufügen: 

„Bei neuen Emmiſſionen der vierprozentigen Anleihe können, 
ohne vorgängige Ausfertigung und Vernichtung von Schuldver⸗ 
schreibungen, Eintragungen in das Staatsſchuldbuch auf den 

Namen . Gläubiger, welche auf die Aushändigung von 

Schuldverſchreibungen auf den Inhaber Verzicht leiſten, gebübrens 

frei bewirkt werden.“ 8 ; 5 

Dem Antrage ſind folgende Motive beigegeben: „Erſparniß für 
die Staatskaſſe, Erſparniß für die Gläubiger und nicht unerheblicher 
Anreiz zur Benutzung der beabſichtigten Einrichtung.“ . 

Nach längerer Diskuſſton, an welcher ſich de Herren Meviſſen, 
Camphauſen, Graf zur Lippe und Struckmann, ſowie 
wiederholt Finanzminiſter von Scholz betbeiligen, wird der Antrag 
abgelehnt, 5 1 unverändert angenommen. Im Uebrigen tritt das 
Haus den Vorſchlägen ſeiner Kommiſſion bei und acceptirt außerdem 
einige Amendements des Grafen zur Lippe, ſodaß die Vorlage noch 
einmal im Abgeordnetenbauſe in Berathung genommen werden muß. 

Darauf wird die Sitzung auf heute Abend 7 Uhr vertagt. 

Tages⸗Ordnung: Kleinere Vorlagen. 

Schluß gegen 5 Uhr. 


17. Plenarſitzung vom 28. Juni. 
(Abendſitzung.) 

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 
74 Uhr. Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg und mehrere Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht: 5 

I. Der mündliche Bericht der Finanzkommiſſtion der Kaſſe der 
Oberrechnungskammer pro 1881/82 und über die Petitionen der Han⸗ 
delskammern zu Frankfurt a./M., Aachen, Burtſcheid, Stolberg, 
betreffend die Erhaltung der amtlichen Probiranſtalt zu Frankfurt a./ M. 

uf den Antrag der Kommiſſion wird der Oberrechnungskammer 
Decharge ertheilt, dagegen die Petitionen zur Erörterung für un⸗ 
geeignet erklärt. 

II. Einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf zur Ab⸗ 
änderung des Geſetzes betreffend die Landesbank in Wiesbaden. 

Referent Herr Lotichius empfiehlt die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfes in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung. 

Bei 8 4 erklärt der Regierungskommiſſar, daß die Regierung einen 
Widerſpruch gegen den vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Antrag 
bezüglich der Ermäßigung der Beitrittsbedingungen nicht mehr erhebe, 
da dieſer Antrag eigentlich nichts weiter bezwecke, als die Herſtellung 
des status quo ante. Die Regierung müſſe ſich aber gegen die Konſe⸗ 
quenzen dieſes Beſchluſſes ausdrücklich verwahren. 

Der Geſetzentwurf wird hierauf definitiv angenommen. 

III. Einmalige Schlußberathung über den aus dem Abgeordneten⸗ 
hauke in eee Faſſung zurückgekommenen Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Kirchenverfaſſung der evangeliſch⸗reformerten Kirche der 
Provinz Hannover. 0 

Berichterſtatter Herr Meyer (Celle) empfiehlt die unveränderte 
Annahme der Beſchlüſſe des anderen Hauſes. Auf eine Bemerkung 
des Herrn Struckmann erklärt Miniſterialdireltor Barkhauſen, 
daß eine Verſchärſung der Gegenſätze zwiſchen Reformirten und Lu⸗ 
theranern in keiner Weiſe von dieſer Kirchenverfaſſung zu befürchten iſt. 
Der Geſetzentwurf wird hierauf genehmigt. 5 

Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion pro 1881/82 wird 
in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes für 
erledigt erklärt. i . 

V. Bericht der Matrikelkommiſſion betreffend die Veränderungen 
7 „ des Herrenhauſes ſeit Feſtſtellung des letzten 

erichts. 

Auch dieſer Bericht wird überall nach den Veſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion erledigt. 

VI. Einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf betreffend 
die Ausübung des dem Staate zuſtehenden Stimmrechts bei dem An⸗ 
trage auf Ausdehnung des Unternehmens der weſtholſteiniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft auf den Bau einer Eiſenbahn von Waſſerbüren nach 


Huſum. . > 

Der Geſetzentwurf wird dehattelos genehmigt. 

VII. Mündlicher Bericht über die Geſetzentwürfe: 1) betreffend 
die Befugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber den Uferheſitzern an 
öffentlichen Flüſſen; 2) betreffend die Aufhebung der Ufer⸗, Ward⸗ und 
Hegungsordnung für das Herzogthum Schleſien. 8 

Die Geſetzentwürfe werden in der vom andern Hauſe beſchloſſenen 
Faſſung genehmigt. 5 \ ” 

VIII. Mündlicher Bericht der Agrarkommiſſion über die Petition 
des Fiſchereipächters Gawlick zu Raſtenburg um Abänderung der 
Fiſchereiordnung. 8 | SER - 

Die Petition wird der Regierung als Material für eine Reviſton 
der Ausführungsbeſtimmungen zum Fiſchereigeſetz überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Sonn⸗ 
abend 10 Uhr Tagesordnung: Petitionen; Kanaloorlage; kirchen⸗ 


politiſche Vorlage. 
(Schluß St Uhr.) 


Aus dem Gerichts ſaal. | 


* Poſen, 28. Juni. [Schwurgericht.] Nachdem geſtern der 

Knecht Auguſt Schedler aus Kiſchewo unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit wegen verſuchten Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt war, begann heute die Verhandlung gegen 
den Eiſenbahnbetriebs ſekretär Hermann Fähnel von hier. 
Derſelbe iſt angeklagt, durch eine Handlung, den Entſchluß, dem Commis 
Emil Ripke fremdes Geld in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wege 
zunehmen und zwar mit Gewalt gegen die Perſon des Rioke, ſowie 
zur Nachtzeit in einem bewohnten Gebäude, in welches er ſich zur Be⸗ 
gehung eines Raubes eingeſchlichen hatte, ferner den Ripke zu tödten, 
durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung dieſer That 
enthalten, bethätigt, und dieſe Handlungen mit Ueberlegung ausge⸗ 
führt zu haben — verſuchter Raubmord —. Der Zutritt war nur ges 
gen Einlaßkarten geſtattet. Bei dem großen Intereſſe des biefigen Pu⸗ 
blikums war es daher leicht erklärlich, daß der Zubörerraum bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Der Sachverhalt iſt folgender. Der 
Kaufmann Adolpb Schubert betreibt hierſelbſt Bismarck⸗ und St. 
Martinſtraßen⸗Ecke ein Zigarrengeſchäft. Neben demſelben befinde 
ſich ein Wohn: und ein Schlafzimmer. In letzterem ſchlief d 
Commis Riple. Am 9. Mai d. J. Abends nach 10 Uhr zündete Niple 
als Schubert mit ſeinen beiden Schwägern ſich zum Verlaſſen de 
Ladens anſchickten, die Stubenlampe an, welche er auf den Tiſch in 
der Wohnſtube ſtellte. Demnächſt geleitete R. dieſe drei Perſonen mit 
einer Küchenlampe durch die ſtets verſchloſſene Thür, welche vom 
Entrée auf den Hausflur führt, nach der Hausthüre, die er ſodann 
wieder verſchloß. Im Entrée, deſſen Thür er aufgelaſſen hatte, ans 
gelangt, leuchtete er daſſelbe ab und trat dann in die Wohnſtube, wo⸗ 
ſelbſt er die Küchenlampe auslöſchte und auf den Tiſch neben die 
Stubenlampe ſtellte. Hier nahm er a Schlüſſelbund in die linke 
Hand, die Wechſelkaſſe — circa 100 Mark — unter den linken Arm, 
die brennende Stubenlampe in die rechte Hand und ging nach der 
Schlafſtube. Eben hatte er die Schwelle derſelben überſchritten, als ex 
von einem Mann mit dunklem Hute auf dem Kopfe mit der einen 
Hand an den Rodauffchlägen, mit der andern an der Gurgel ergriffen 
und ihm der Kehlkopf zuſammengedrückt wurde, dann jließ ihn der 
Mann auf das Bett. Als R. laut um Hilfe rief, verſetzte ihm der 
Mann einen derartigen Schlag auf den Mund, daß ihm ſofort Blut 
aus dem Munde berauskam. Die Lampe entglitt den Händen des R. 
und erloſch, die Wechſelkaſſe und das Schlüſſelbund fielen zur Erde. Kaum 
hatte der Mann, welcher mit der einen Hand fortgeſetzt den Kehlkopf des 
R. drückte, dieſen auf das Bett geworfen, als er die mit einem Übers 
bettbezuge überzogene Steppdecke dem R. mit aller Gewalt über den 
Kopf zog und ihn zu erſticken ſuchte. Mit Aufbietung aller Kräfte ge⸗ 
lang es dem R., ſich auf einen Augenblick zu befreien. Er ſprang auf, 
ſtieß den Angreifer von ſich und drängte ihn in die Nähe des Fenſters. 
Während dieſes Drängens rief der Angreifer: „Geld her, Geld her“ 
N. rief, ſo laut er konnte, um Hilfe. In der Nähe des Fenſters er⸗ 
kannte R. vom Scheine der Straßenlaterne begünſtigt, in ſeinem An⸗ 
greifer den ihn belannten Fähnel. Nunmehr wurde von außen an 
das Fenſter geklopft, welches R. ſofort öffnete. Er hörte dann, daß 
der Angreifer in der Richtung nach der Wohnſtube fortlief. Durch das 
Fenſter ſtiegen drei Perſonen ein. Es wurde die Küchenlampe ange⸗ 
zündet, und die Wohnſtube und das Entree abgeſucht. Hier verloſch 
die Lampe, und in demſelben Augenblicke ſahen die auf der Straße 
ſtehenden Perſonen, wie in Mann mit ſtieren Augen und ganz blaſſem 
Geſichte an dem offenen Fenſſer der Schlafſtube erſchien, und ſich einen 
Augenblick über das Jenſſerbrelt beugte. R. hatte inzwiſchen in der 
Wobnſtube die Lampe weber angezündet und hier erblickte er ſeinen 
Angreifer in der Ecke i i ſchrank und Kleiderſpind und zwar 
jo, daß die eine Backe an an pind feſt angelegt war. Mit den 

orten „halt, hier ift er“ rief R. die einnefliegenen 3 Männer un 
wurde F. aus dem Verſteck vorgezogen, Zwei Nachtwächter dran 
durch die Entreethüre ein uu wurde . durch dieſe nach dem Poet 
direktionsgebäude geführt. . erſchlen dort inäter und exliärte Dr 
beiden dort anweſenden Schußleuien, daß F. der ſelbe Mann fer, welchen 
ihn gewürgt habe. F. behauptete dagegen, er fei, um dem N. zu Helen 
durch das Fenſter eingeſtiegen 

„F. wurde, da derſelbe den Schutzleuten bekannt war, und e 
Meinung waren, daß es ſich nur um einen Streit zwiſchen N. und 
welcher ſchließlich in Thätlichleiten übergegangen war, ganble, entiafem 
Der eine Nachtwächter begleitete ihn bis vor die Wohnung und äußerte 
F. daß er doch wohl reinfallen werde, da er keine Zeugen habe. ß 
Veranlaſſung des Kaufmanns Schubert wurde F. eine Stunde fpüter 
durch den Kriminalkommiſſaaus Kajchlam und Polteitommiſfar gg 
Thiele in ſeiner Wohnung verhaftet, auch dieſen gegenüber behaup fene 
F., durch das Fenſter geſtiegen zu ſein, um dem R. zu Hilfe zu eien. 
Keminalfommifjarius Kaſchlaw geſtattete am folgenden Tage der El 
frau und der Schwägerin des F. eine Unterredung mit demſelben und 
als die beiden Frauen ihn baten, die Wahrheit zu jagen, entgegnele 
F. mit Rührung, „ia, ich räume es ein, ich werde vor dem Untere 
ſuchungsrichter ein Geſtändniß ablegen.“ Bei feiner demnächitinem 
Einlieferung in das Gerichtsgefängniß erklärte F. dem Gefangen 
Inſpektor, daß ſich die That nicht wegleugnen laſſe, er ſei ſeit länge er 
Zeit in drückenden Vermögensverhältniſſen, es ſei ihm nicht mehr ge⸗ 
lungen, Geld aufzutreihen und da habe er den unglücklichen Entſchluß 
gefaßt, auf ſolche Weiſe ſich Geld zu verſchaffen. Dieſe Geſtändniſſe wide re 
rief F. ſpäter und auch heute. a. Tage nach dem Vorfalle wurden 
in der Schlaſſtube des R. auf einem Kaſten ein Strick mit einer Schlinge 
und im Bette ein großer Nagelbohrer, eine Zange und eine Bettichraube 
gefunden, welche Gegenſtände F. als fein Eigenthum wiebererfannte, 

F. iſt ein Mann von 29 Jahren, verheirathet, Vater eines Kindes, 

und erfreute ſich des beſten Leumundes. Die vom Herrn Vorſitzenden am 
ihn geſtellten Fragen beantwortete er mit leiſer, bewegter Stimme. Erftllt 
den Vorfall folgendermaßen dar: Er beziehe ein jährliches Gehalt von 
1800 M. und außerdem eine Theurungszulage von 7 M. 50 Pf. mus 
natlich. Seine Schulden betrugen ca. 750 M., wozu noch ein ſchul⸗ 
diger Miethsbetrag von 113 M. binzufam. Durch die fertwaährenden 
Geldſorgen gedrückt, habe er beſchloſſen, ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende zu machen. Zu dieſem Zwecke ſei er auch bereits einige Mae 
in den vor dem Berliner Thore befindlichen Anlagen geweſen, jedoch 
ſtets geſtört worden. Es ſei ihm dann eingefallen, daß er feinen Zweck 
in dem Haufe, wo der Kaufmann Schubert wohne reichen könne. 
weil in Folge des dort im März ſtattgehabten Brandes die drits 
Etage nicht bewohnt ſei und er hier ungeſtört feinem Leben e 
Ende machen könne. Er habe die bei R. vorgefundenen Ce 
genſtände zu ſich geſteckt, an dem Abende auch ausnahms we 
den Dre zu feinem Entree mitgenommen und ſich gegen 
10 Uhr in jenes Haus begeben. Im erſten Stocke angelangt, hal 
er Stimmen unten im Korridore gehört und von einem plöglichens 
Gedanken, über den er ſich heute noch nicht klar ſei, erſaßt, wiede 
beruntergegangen, und durch die offene Entréethür in die an den 
Laden des Schubert gelegene Wohnſtube und von hier in die Schl, 
ſtube getreten. Kaum habe er die mitgebrachten Gegenftände von 
geworfen, da ſei auch ſchon Ripke mit einer brennenden Lampe 
Hand erſchienen. Er habe den R. nur gepackt, um ihn bei S 
ſchieben und dadurch ins Freie zu gelangen. Die Fragen des 
Vorſitzenden hinſichtlich feiner Schulden beantwortet Z dahin, 
von einigen Gläubigern gemahnt worden und habe nicht verſuch 
Arrangement mit ſeinen Gläubigern herbeizuführen, weil ihm 
peinlich geweſen wäre. Auf die Frage des Herrn Erſten Staatgar x 
Müller, ob er nicht dem Kriminal⸗Kommiſſarius Kaſchlaw erflär 
er wolle ein Geſtändniß ablegen, entgegnete F, mit dem Geſtä n, 
habe er den Selbfimorbveriuh gemeint. Aus der nun folge: 
Beweisaufnahme ging hervor, daß F. mit den von Schubert innegehn 
Lokalitäten vollftändig vertraut war, er auch von S. einige Male Bauen 
erhalten und S. das Geld aus einem in der Wohnſtube ſtehenden ce 
ſekretär genommen habe, im Uebrigen wurde der vorangegebene Tha! 


erwieſen. Nach Schluß der Beweisaufnahme verlas der Vorſitzende die 
an u Geſchworenen 3 Fragen und beantragte der Vertheidiger 
des F. Rechtsanwalt Liſchke, die Frage nach mildernden Umſtänden 
ehmen, ſowie eine Zuſatzfrage aus § 46 Abſatz 1 des Strafe 
etzbuchs. Nach dieſem § bleibt der Verſuch ſtraflos, wenn der 
die r der beabſichtigten Handlung aufgegeben hat, 
hne daß er an dieſer Ausführung durch Umſtände gehindert worden 
i, welche von feinem Willen unabhängig waren. Der Gerichtshof 
beſchloß, dieſe Zuſatzfrage nicht zu ftellen, da dieſelbe einen Strafaus⸗ 
ſchließungsgrund enthalte und wenn ein folder vorläge, die Herren 
Geſchworenen die Hauptfragen verneinen könnten. Hierauf ergriff der 
Herr Erſte Staatsanwalt Müller das Wort. In der Einleitung hob 
er hervor, daß Francesconi und Sobbe uns gelehrt hätten, gerade die 
gemeinſten Verbrechen nicht unter dem Auswurf der Menſchheit, un⸗ 
ter Leuten, die ſich in Wäldern berumtreiben, zu ſuchen. Nach 
einer kurzen Rekapitulation des Vorfalles erörterte er folgende 4 
ragen: 1) was hat ſich am Abend des 9. Maj d. J. in dem Schubert⸗ 
chen Lokalitäten zugetragen, 2) iſt der Angeklagte derjenige, welcher 
den Naubmordverſuch an Ripke gemacht hat, 3) welche Auskunft giebt 
derſelbe über ſein Gebahren und 4) wie iſt ſein Verhalten nach dem 
Stirafgeſetzbuche zu charakteriſiren. Der von F. erzählte Selbſtmordver⸗ 
ſuch ſei durch die Beweisaufnahme vollſtändig widerlegt, feine Abſicht 
war es, ſich aus dem Schreibſekretär des Schubert Geld zu verſchaffen 
und denjenigen Menſchen, der ihm hierbei ein Hinderniß in den Weg 
legte, zu beſeitigen; Bohrer, Zange und Bettſchraube babe F. nur zu 
dem Zwecke mitgenommen, um den Schreibſekretär zu erbrechen. Die 
andlung des F. war eine wohl überlegte, es ginge dies auch daraus 
or, daß er, der ſtets ohne Entreeſchlüſſel bezw. Drücker ausge⸗ 
angen wäre, an jenem Abende denſelben zu ſich ſteckte, um, wenn ſein 
orbaben gelungen jein ſollte, unbemerkt in feine Wohnung zu gelange 
und die Spuren des Verbrechens zu beſeitigen. Hätte F. wirklich die 4 n 
ficht gehabt, ſich das Leben zu nehmen, jo hätte er doch wohl zunäch = 
ſeiner Ehefrau, mit welcher er ſebr glücklich lebte, ein paar Zeilen 
zurück elaſſen, und es hätte ihm bier in der Umgegend wahrlich nicht 
an Gelegenheit gefehlt, ſich das Leben zu nebmen. Seine Lebens⸗ 
ung, den geachteten Stand, das glückliche Familienverhältniß habe 
mit einem Schlage ſo frech vernichtet. Mildernde Umſtände ſtehen 
ihm auch nicht zur Seite, denn ein Mann von der Bildung des F. 
hätte, wenn er ſich von einem ſolchen erdrückenden Beweiſe feiner Schuld 
umgeben ſab, in ſich gehen, und ein reuiges Geſtändniß ablegen müſſen. 
ute dies F. heute noch gethan, dann hätte er auch beantragt, die 
115 e nach mildernden Umſtänden zu bejahen, ſtatt deſſen beharrte F. 
bei ſeinem frechen Leugnen und verſuchte dem Gerichtshofe ein Märchen 
aufzubinden. Er beantragte, die Haupt: bezw. Schuldfragen zu bejahen, 
die Frage nach mildernden Umſtänden aber zu verneinen. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Liſchte hob in feiner Vertbeidigungsrede beſonders 
hervor die Beweisaufnahme habe ergeben, daß F. ſchon vier⸗ 
Tage vor der That ein krankhaftes Ausſehen gehabt, daß 
er 5 gufgeregt und unruhig war, mithin wohl anzunehmen ſei, daß 
3. die That nicht im vollen Befige feiner Geifteskräſte begangen babe, 
| mindeſtens ſtänden ihm aber mildernde Umſtände zur Seite. Die Ges 
ſchworenen bejahten die Schuldfragen in vollem Umfange, verneinten 
aber die Frage nach mildernden Umſtänden. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte zwölf Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof verurtheilte F. wegen 
verſuchten Raubmordes zu zehn Jahren Zuchthaus und Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 


» 2 * 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 257% umi. 

e Sozialiſtenprozeß. Der 3 . S handlungstermin gegen die 
wegen Vergehens gegen das Sozaltzengeſetz angeklagten Perſonen 
an ben 9. Juli 5. J. vor der zweiten Strafkammer des hieſigen 

Landgerichts anberaumt. 

E Der ee ie der Wccthe 
* K und iſt demnach ſeit geſtern ns \ 
Fefiiegen. Das Waller beginnt bereits, die e Theile der 

2 und bedroht auch die Holzplätze 


uminikanerwieſe zu überſchwemmen, 
chen Gerberdamm und Wart be 


2 elegraphiſche Nachrichten. 
Ems, 28. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
Wing den Vortrag des Geſandten, Wirkl. Geh. Legationsraths 
don Bülow, entgegen. An dem Diner nahmen u. A. Theil: 
re Königl. Hoheit die verwittwete Großherzogin Alexandrine 
ben Mecklenburg⸗Schwerin und deren Gefolge, die Fürſtin 
. Biſchof Kopp von Fulda, Gräfin Benken⸗ 
hart, Major v. Villaume, ſowie der Badekommiſſär, Kammerherr 
bon Lepel. Abends wohnte Se. Majeſtät der Theatervorſtellung 
bei und nahm ſpäter den Thee in Gemeinſchaft mit feiner 
klauchten Schweſter ein. Heute nahm der Kaiſer, nach beendigter 
Kur und Promenade, die Vorträge des Hofmarſchalls, Grafen 
Perponcher, ſowie des Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geheim⸗ 
he von Wilmowski, entgegen und geleitete um 10¼ Uhr die 
= Kirn zum Bahnhofe. e 
Kiel, 28. Juni. Der Chef der Admiralität, Caprivi, iſt 
Mittag hier eingetroffen. 
Aſchersleben, 28. Juni. 


Der Kommandeur des hie⸗ 
Bon 10. Huſarenregiments, Oberſt Frhr. von Trofehle wurde 
dite auf dem Bahnhof von einer Rangirmaſchine erfaßt und 


96 bdtet. “ 

5 Nyiregyhaza, 28. Juni. Tiſza⸗Eſzlarer⸗ 
FE Wrozeh. Das Beweisverfahren bezüglich der Ermordung 
Br hers wurde heute abgeſchloſſen. Von den weiteren Zeugen: 
Aasſagen ist keine von Belang, außer der des Lehrers, welcher 
en Moritz Scharf früher unterrichtete und welcher bemjelben ein 
Nes Zeugniß ausſtellt. Sodann wurden die Akten der Vor⸗ 
lerſuchung, darunter auch die zu Protokoll genommene Aus⸗ 
fase des vierjährigen Bruders von Moritz Scharf verleſen. Der 
Wiſheidiger und der Staatsanwalt verlangen die Vernehmung 
Anterſuchungsrichters und damaligen Staatsanwalts, um zu 
ten wie dieſes Protokoll entſtanden iſt. Der Gerichtshof 
dis Verlangen ab, gegen welchen Beſchluß die Vertheidi⸗ 
gg bie Nichtigkeitsbeſchwerde einreicht. Drei Flößer treten 
h eßlich den Alibibeweis für den Angeklagten Vogel an, welcher 
e Leichenſchmuggels beſchuldigt iſt. Die Fortſetzung der Ge⸗ 
sperhandlung erfolgt am Montag. 

London, 28. Juni. In Erwiederung auf eine Anfrage 
es erklärte der Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice im 
terhauſe, die Regierung habe zwar von mehreren Mächten 
ntworten in durchaus freundlichem Sinne über die Vorſchläge 
lands vom 3. Januar betreffs des Suezkanals empfangen, 
definitives Einvernehmen über dieſen Gegenſtand ſei aber 
bisher nicht erzielt worden. Ferner theilte Lord Fitzmaurice mit, 
daf unter den britiſchen Truppen in Egypten kein Cholerafall 
vorgekommen ſei. 


e 


c an A e 


London, 29. Juni. Das Oberhaus verwarf mit 145 ge⸗ 
gen 140 Stimmen in dritter Leſung die Bill, welche die Ehe 
eines Wittwers mit der Schweſter der verſtorbenen Frau geſtat⸗ 
ten ſoll. 

spe, 28. Juni. Die „Turquie“ ſchreibt, die 
Verantwortung für den Ausbruch der Cholera in Egypten falle 
auf England, welches die prophylaktiſchen Maßnahmen, die an⸗ 
geordnet wurden, als die Cholera von Indien fignalifirt wurde, 
verhinderte, um ſeinen Verkehr nach Indien nicht zu beein⸗ 
trächtigen. 

alkutta, 28. Juni. Eine von der indiſchen Regierung 
an den Emir von Afghaniſtan abgeſandte Munitionskolonnne iſt 
von den Grenzſtämmen der Schinwaris und Afridis angegriffen 
ae und nach einem hefligen Kampfe in die Hände derſelben 
gefallen. 


Konſtautinopel, 29. Juni. Die auswärtigen Vertreter 
treten morgen zuſammen, um Maßnahmen gegen die Cholera zu 
berathen. Ein von Alexandrien kommendes ruſſiſches Packetboot, 
welches nach 24ſtündiger Quarantäne in den Dardanellen hier 
eingetroffen iſt, wurde in die Dardanellen zurückgeſchickt, um eine 
zehntägige Quarantäne zu halten; ſelbſt die Ausladung der 
Briefe wurde unterjaat. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
5 Ae n die Redaktion keine . 


Metcorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


emp. 
Wetter. f Celſ. 


Grad. 
23. Nachm. 2 759.3 O mäßig halbheiter 24.3 
28. Abnds. 10 760,5 NO ſchwach heiter | 18,5 
29. Morgs. 6 761.6 [ O ſchwach wolkenlos 18,0 
Am 28. Märme⸗Maximum: 428 2 Geli. 
„ Märme Minimum: 416% - 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28, Juni Morgens 1.92 Meter 
N) x 52 e Mittags 1.94 * 

s 2 


„Morgens 1.96 « 
Telegraphiſche Börfenberidie, 
Fonds-Conxſe. 
Frankfurt a. M., 28. Juni. 
Anfangs auf Berliner Notirungen abgeſchwächt, ſpäter befeſtigt. 
1 el 20 


ahn 1914. 
Italiener 918. 
1880er Ruſſen 723. II. Drientanl, 565. Zentr.⸗ 

Drientanl. 57. Wiener 


1 
Banlverein 901, 5% österreich ſche Tibet 791, Buſchteßrader — | Een 


544, vien 278, Ga⸗ 
e 


3 
Nach der Börſe: Kreditaltien 2 
mier 256}, Lombarden 132%, II. Orient . 
Egypter 70E, Goltbecbbabn —. RR 
28. Juni. Üfelkenr Sozietät, Kreditaktien 


rt a. M., 

Paper dene en 278} Sombarden 1324, Galoier 2574, dere. 
apierrente —, Eavpter 704, III. Orientanl. —, 1880er Ruffen —, 
fler, J ung Balbrnte 77 IL. Biege . Rares 
—. 23. g. Goldrente 3 a fi . 4 5 
Mlawka 1064. Ruhig. . entanleihe arienburg 
Wien, 28 Juni. 
Papierrente 


Kredit 291,25, 
ariſer da. 47,45 
Silber 


84%, 6proz. ungar. Goldrente 1044, 4 proz. ungar. Goldrente 771, 
5 proz. Ruſſen de 5 


Spee: Ruſſen be 1871 66, Sproz. Ruſſen de 1872 85 Sproz. Nuffen 
de 1873 843, 5 proz. Türken de 1865 11, Szpraz. fundirte Amer 


: (Schlußbericht.) Schwach 
Standard white Ioeo 7.50 Br., ver Juli 7,50 Br., per ſt 7,70 
Br., ser Auguſt⸗Dezember 7,95 Br. Er TR 

00 Gd., per Sept. 
Oktober 192,00 Br., 191,00 Gd. — Noggen loco und., £ 725 


auf Ter⸗ 


mine rubig, ver Juni⸗ Juli 145.00 Br. 144,00 Gd. per September⸗ 

Oktober 147.00 Br., 146.00 Gd. Hafer und Gere unveränd. Nuböl 

ruhig, loco 71,50, per Okt. 62,00. Spiritus matt, per Juni 451 Br., 

55 al e 457 Br., ver Fan 464 Br., per Sept 
ode 


r 45% Br. Kaffee feſt. mſatß 3000 Sack. Petroleum Mi, 


Standard whits loco 7,55 Br. 745 Gd. ver Juni 7,50 Gd, 

8 > Gd. (Ge et 8 6 er 
en, 28. i. etreidemarkt.) Beizen per i 10,05 

d., 10,15 Br., 1 Herbſt 10,75 Gd. 10,80 Br are 9 — 


oggen 

Juni — Gb, — Br., per Herbſt 8,05 Gb. 8,10 Br. Safer pr. 
nr Gd., 7,00 Br. Mais (internationaler) pr. Juni 6,80 
„ x. 


Belt, 28. Juni. Produkten markt. Weizen Iofo 2 
der Ferbſt 10,66 Sd. 10,68 Br. — Hafer ver Herbfl 6,50 Gd. 6,5 
Br. Mais ver Jun⸗Juli 6.54 (Gd. 6,56 Br, per Juli⸗Auguſt 6,56 Gd., 
6,58 Br. Koblraps pr. Auguſt⸗ September 143. Wetter: Prachtwetter. 

Paris, 28. Juni. Produkte gaarkt. (Schluß bericht. Beizen 
matt, per Juni 25,50, per Juli 25,60, per Juli⸗ Auguſt 25,75, per 
September-Dezember 26,89. — Roggen ruhig, ver Juni 16,25, der 
Septbr. Dezember 17,25. — Mehl 9 Parques weichd., per Juni 57,25, 
per Juli 57,59, der Juli⸗Auguſt 57,69, per September⸗Dezember 
59,00. — Rüböl weichd. per Juni 102,25, Juli 82,75, per Juli⸗Augufi 
81.00, per Septbr⸗ Dezbr. 77,00, — Spiritus mätt, ver Juni 48,50, 
28. a per Juli⸗Auguſt 49,00, per September⸗Dezember 50,25. 

er: n. 

Paris, 23. Juni. Rohzucker 83° loco ruhig, 52,50 a 52,75, Weißer 
Ja feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver Juni 60,50, per 

uli 60,75, per Juli⸗Auguſt 61,00, per Oktober⸗Januar 59.60. 

Amſterdam, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
per November 276. Roggen per Oktober 167. 

Amſterdam, 28. Juni. Bancazinn 573. 0 

Antwerpen, 28. Juni. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Naf⸗ 

finirtes, Tupe weiß. ioco 18 bez., 18 Br., ver Juli 18 Br. ver 
nn 198 bez. 195 Br., per September Dezertber 192 bez., 20 Br, 
= e 


London, 28 Juni An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 
— Wetter: Regenſchauer. j 

London, 28. Juni Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba — nominell. 


Marktpreiſe in Breslan am 28. Juni. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ e 
Deputation. IR ; 
Weizen, weißer 
Rn gelber pro 
Gehe 10 j 
Die Kilog. 
fen t 


K 3, 4, 
Kg. 6— I Para M., pro 2 h 


eu, per 50 Klgr. 
3.30 3.50 M., Stroh, per Schock A 600 Klgr. 21,00—22,00 Mark. 


74,50 Br, per Juni 7 
per Sept.⸗Okt. 61.50 B 


Breslau, 28. Juni 9k Uhr Vormittags. [Priyatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. 8 \ 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Filogramm ſchleſiſcher 
weißer 14. 1017,20 20,10 Mark, gelber 13.70 —17.00—18,3) ., 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feine Duantitäten 
preishaltend, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 13,99—14,30—14,70 N 
Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm 12,09—13,00 M., weiße 14,00 —14,80 M. — Hafer 4 
behauptet, per 100 Kilogramm 10,50—11,89-—12,30—13,69 Mark, | 
feinſter fiber Notiz bez. — Mais ohne Aenderung, 100 Kilogr. 13,50 4 
bis 14.00 — 14.5) M. — Erbſen behauptet, per 100 Kilo 15,50 
bis 16.50—18,80 M., Viktoria 18,00—20.00— 21.00 Wk. — Bohnen g 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 19,29—20,50—22,09 M. — Lupigen 
ohne Aenderung, gelbe ver 100 Kilggramm 9.00 — 9.60 — 10,50 
Mark, blaue 8.80—9,10—9.90 M. — Wicke ſchwach zugeführt, der 
100 Kilogramm 13,50—14,50—15,50 M. — Delſaaten ohne Ans 
gebot. Schlaglein behauptet. — Napzkuchen behauptet, der 
60 Kllogr. 7,270 N., fremde 6,80 —7.20 M., per September⸗ 
Oktober bis 7.30 M. — Zeinknuches preishaltend, der 50 Zilge 
gramm 8.408,69 M., fiemeber 8,10—8,30 Mark, per September 
Oktober bis 8,50 M. bezahlt. — Kleeſamen ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm — M. — Tannen ⸗Kleeſamen ohne Zus 
fuhr, per 50 Kilogr. — Park. — Schwediſcher Kleeſamen 
ruhig. —.— Mark. — Tbymotbee ohne Zufuhr per 50 Kilo⸗ 
gramm — M. 


Stettin, 28. Juni. [Rn der Pirat Welter: Lei 5 
wöllt. + 20° R. Barometer 28,5. Wind: SW. 8 

„Weizen wenig verändert, ver 1000 Kilogramm loke gelber und 
weißer 480 —194 AK., geringer und feuchter 162—177 M., per Juni 
198,5 M. bez., per Jini⸗FJuli 193,25—193 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 
192,5 M. Br. u. Gd. per September⸗Oktober 194,5—194 M. bez., per 
Oktober⸗November 195—194,5 M. bez. — Roggen unverändert, ner 
2009 Kilegr. lolo inländ. 135 —141 M., geringer mit Geruch 130 bis 
134 d, per Juni 142 M. bez, per Jun⸗Jult 142—141.5 M. bez, 
per Juli⸗Auguſt 141,5—141 M. ben, per Auguſt⸗September — M. 
bez., per September⸗Oktober 144.5 —144—144.5 M. bez., per Oktober⸗ 


November 145,5 M. bez. — Gerſte ohne Handel, ver 1000 Hie 
gramm Info geringe — M. bez. beſſere — M. bez. — Hafer ſtille, 
per 1000 Kilt gramm loko inländiſcher 123—134 . — Mir 


tes 
288 M. 
erk, . Faß bei Mes 
niglsiten vom Lager 70 R. Br ver Juni 67 M. Br. per September⸗ 
Oſtober 60,75 M. be. — Spiritus matter, per 10,000 Steer pes 
ole ohne Jaß 56.9 M. bez., mit Faß — M. bez., per Juni 56,6 M. 
bez. u. Br. per Juni Juli und Juli Auguſt 56,6—56,3 M. bez. 
56,4 M. Br. u. Ed, per Auguſt⸗ September 56,8 —56,7 M. bez., 
56,8 M. Br. u. Gd. per Sepfember⸗Oktober 53,8 53,6 M. bez., per 
Oktober⸗November 52,2 nom. — Angemeldet: 1000 Str. Roggen, 
10,000 Liter Spiritus. — Regulirungsgteiſe: Weizen 193,5 M., Roggen 
142 M., Küböl 67 M. as 56,6 Mark. — Nerroleu n info 

5 M. tr. bez. Regulirungspreis 7.75 M. tr., alte Uſance — M. 
tranſ. bez. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


geſchäftslos, per 1000 Kilo per Septbr.⸗Oktober 


Br. — N 5651. unverändert, per 100 Mile Info obne 


Frodußten-Nörſe⸗ 


Berlin. 28. Juni. Wind: S. Wetter: Schwül. 

Neue Momente lagen heute nicht vor, und doch hat ſich das Ge⸗ 

Bit einigermaßen rege geftaltet, wozu einerſeits etwelche mit dem be⸗ 
vorſtehenden Monatsſchluſſe 8 Deckungen, anderer⸗ 
Ki Realiſationen für den demnächſt beginnenden neuen Termin 

ranlaſſung lieferte. — Loko⸗Weizen vernachläßigt. Von Ter⸗ 
minen hat ſich der laufende durch Deckungen behauptet; alle anderen 
Sichten waren mehr angeboten und reichlich ? Mark niedriger in 
Mags von Realiſationen und Spekulationsverkäufen auf ſpätere 

onate. — Loko: Roggen ging zu ſchwach behaupteten Preiſen 
wenig um. Im Terminbandel ließ ſich zwar auswärtige Betheiligung 
noch immer recht ſehr vermiſſen, aber die Platzſpekulation zeigte einige 
Rübrigkeit, weshalb das Geſchäſt einigermaßen rege verlief. Während 
Importeure mit Verkäufen vorgingen waren die Platzmühlen mit 
einigem Begehr im Maxkte, freilich erſt zu Ye Preiſen. 
Nahe 3 28 1 Mark, ſpätere etwa 2 Mark. Der Schluß 
blieb matt. — 1 preishaltend. Be desgleichen. 
ee 109 bel billiger. — Mais üböl 
unter Schwankungen in Folge von Deckungen er eblich theurer be⸗ 
zuhlt, ſchloß 2 Mark höher als geſtern. Dein behauptete ſich ſchwach. 

— Petroleum eher matter. — Spiritus ſetzte unter der Ein⸗ 
wirkung reger Deckungen feft ein, ermattete dann aber durch ziemlich 
umfangreiche Realifationen und ſchloß, von Neuem befeftigt, wenig 
anders als geſtern. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—210 Mark 
sch Qual., gelbe Lieferungsqualität 186 M. feiner gelber —.— ab 
Babn, ver dieſen Monat 187 M. in einem Falle bez., per Nun Juli 
188.75 — 186,25 M. bez., per Juli ⸗ Auguſt 186.5—1 186 M. bez. 
N September — bez., per September ⸗ Oktober 192,25 - 151 75 

Zr das ahlt, per Oktober⸗November — M. dez. Durchſchnittspreis 
— bezahlt Gekündiat — Atr. ver 6000 Kilogr. 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 28. Juni. Die Börſe kann ſich noch immer nicht 
aus ihrer Lethargie und ihrer gedrückten Stimmung aufraffen. Da 
die fremden Börſen ungünſtige Nachrichten geſandt, eröffnete denn 
auch die hieſige mit Kurſen, die gegen geſtern, zum Theil ſogar 
weſentlich, herabgeſett waren. Anfangs ſchien es, als ob größere 
Dedungsläufe ſich herausſtellen wollten, das Bedürfniß danach ſchwand 


Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1 


Ausländiſche Fonds. 


BR: St. Anl. 6 127,10 G 
do. 7 den bz 


Wechſel⸗Kurſe. 
n erde 8 T. 33 168,60 bz 


ru 5 Antwer n 
5 8 1. 33 80,99 bz 


. 8 T. 4 20,48 53 
Paris 100 Fr. 8 T. 3 
zn 095 8 4 170,70 ba 
Vetersb. 100 R.3 W. 199.00 bz 
10 100 K. 8 T. 6 199,00 5 


Weldſorten und Baukunten. 


Sopereigns pr. St. 20,45 bz 
20: Francz⸗ Stud 1% 6,28 48 


Dollars 8 85 144 7 G 


855 


05. Aae 
ſterr. Banknot. 
e 


2 Looſe 


peer ee 
do. do. klein 

Poln. Pa 
„D0. Liquidat 


170 95 bz 
0,35 9 
82 ba 


el! 
3 
Fe and Stantd-Bapiere. 


Zeich Ant 101, 30 12 
ar. Preuß. Anl. 71107 


0. 
Eat BsAnleibe 

Schuld 3 98,40 bz 
Staats⸗Sch 22 16855 


zu. Neum. . 
8775 8e 44 10, 3 60 — . Ale 187705 


a. en 


G do. Bine 

do. Pr. ⸗Anl. 7864 
Do. do. 18665 
vo. Boden⸗Kredit 5 
do. Ztr. B.⸗Kr.⸗PI. 5 
Schwed. St.⸗Anl. 
Türk. Anl. 1865 

do. Looſe vollg. 
a Goldrente 


do. 
5 1 Anl. ö 
do. 
do. Looſe 
do. Ski 
do. GoldBfbbr. 


138, 20 58 
132,00 68 
84,80 bz 
77,50 bz 
441103,00 G 


fr. 43,00 538 
102,30 bz 


gandſcka „Bene 101,5 

Ru u end 98.2 
8 93,30 
4 102, 


4 101.10 bi 
gs „ „ 44 100,10 © 
9 657 wage. 5 580 


Pypotheken⸗Certifikate. 


98.10 5 D. G. G. B. Pf rz. 10 108,20 bz 


4 
3 
Br. e a 101.70 56 


1% 101.10 80 
5 ans II. 4101.20 bi 


Ne tenbriefe. 
* Neumärk. 


804 9 — 1100410400 580 
100ʃ4 Aa 1216) 


Grund⸗ 
Pomm. H.⸗B. I. 12005 5 
do. II. u. IV.. 110% 
III. V.u. VI 100 
101.10 
101,80 & 


Sur Aa 1870 4 4 
1 900 190 


1880 
= Sg 
—— N 155 m 25 
3858155 1807 1 131.00 5 


— 3190 8 
4 132.50 B 
7,75 


uu 106 114,70 5 
’ unk. rz. 3 
. rz. 110145 11 109,49 055 
13. 100 4103.00 570 
— 1880, 81 18. 100 4 99,70 638 
B.- A.- B. I. r. 120 43 108,90 bz 
5 VI. rz. 1105 108,25 56 
VII. x. 100 4101.50 b 
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un a. 0 5 5 15 bit, per Juli ⸗ Auguft ae 
44—144, eza Is 1 
197 2 Aten ei per Ui ee e == 2 2 ren 


Gerſte 1000 Kilo ogramm große und kleine 130—180 nach 
Oualſtät, ſchleſiſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringer märk. 
0 märkiſche — Bahn bez. 

Hafer per 1000 no. a nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 133 m. ſchleſiſcher— M. ab Bahn bez., feiner — 5 
guter pomm. 145 M. Fe geringer Gb: — bez., mittel dreniſchee 
— bez., ordinür —. a lt, feiner — bez., ſchleſiſcher guter —, 
an —, geringer — M., r dieſen Monat und per Juni⸗Juli 133 
li⸗Auguſt 133 — 1334 1 5 per September - Oktober 
137 Ra per Oktober⸗November 137,25 Mark bezahlt, Kündigungspreis 

— M. per — Kilo. Gekündigt — Bir, 

Mais loco —.—, nach Qual, 

e — Ztr. 
bſen . 170-220, Futterwaare 150—163 per 1000 
Ae nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und per dieſen Monat 5 527,25 Br., per Juni⸗Juli 27,5—27,25 M. 
855 „ — M. bez., per Auguft⸗ ept. —, per Sepiember⸗ 


Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und ver dieſen Monat 27,5 — 27,25 Mark Br., per Juni⸗ 
Juli 27,5—27,25 Br., per Auguſt — M., per Auguſt⸗ —, September: 
Oktober — bez. Gekundigt — Ztr. 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutis inkl. 


per dieſen Monat 140 bezahlt, | 


Sack. Loko und per dieſen Monat —, Oktober⸗November — 
Durchſchnittspreis — M. > £ 
it, e. Nr. O und 1 per 100 Kilogramm u 
e u 20,40 Mark bezahlt per 
59040 5 1 R Dead, * 
= 5 ar or * 0 
vember — bezahlt. Gek. 2000 Bir. Se > 
Weizenmehl Nr. 00 27,50.—25,25, Nr. 0 75—23, 25, 0 
123.00— 21.00. ae er d Nr. 0 325 21.5 Nr. 0 2 72055 
bis 20,00. Feine Marken über Notiz bezahlt. 1 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — ohne Faß — 
per dieſen Monat 73,05 —74,00—73,05—74 bez., per Fun „Juli — 7 — 
September ⸗ Oktober 61,00 - 60,09 bez, per Bttober⸗N Nopember "dis 3 
M. bez., per Nov.⸗Dezember — bez. ekündigt 1700 Zentner. 


Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilo 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko — per dieſen . N 

per September ⸗ Oktober 23,8 M., per Oktober⸗November — 
November⸗Dezember —.— M. bez. Gekündigt — Ztur. Dee 


ar — An 
ritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 
Iofo 7 a b 56,6 M. bezahlt, abgelaufene Anmeldungen 2 
bezahlt loko mit Faß —, mit leihweiſen Gebinden bez, ab Speicher 
— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat u. per Juni⸗Jult 
und per Juli⸗Kuguſt 56,7 56.4 505 bez., per Auguſt — bez., per 
Auguſt⸗ September 57, 2—56,8—56,6 bezahlt, per September — bez. 
per September⸗Oktober 54 4—54, 254,3 M. bei. per Oktober — dez. 
F 52,8 bez., ver November⸗Bezember 51; 9 M. bez. 
ek. — Liter 


aber ſofort wieder, als die ungünſtigeren Pariſer Depeſchen eingetroffen 
885 2 Diskonto⸗ „Kommandit⸗Antheile verloren 1 Prozent, Kredit 
Für Oeſterreichiſche Bahnen zeigte ſich kein Intereſſe; ſie 
ae nur wenig Pan mußten aber durchweg ihren Kurs berab⸗ 
ir Inländiſche Bahnen waren zwar feft, aber nur in ſchwachem 
Verkehr; allein Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka wurden 
etwas lebhafter gehandelt. 
Der Marlt für fremde Renten war ſehr ſtill, die Haltung der⸗ 


00 Rubel = 320 Mark. Livre 


Berlm Oresd. St.. 4102,80 G 
102,50 bz 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Stamm Brioritäts Aktien. Berl. Görlitzer kon. 
Dividenden pro 1882. do. Lit. B. 
Aachen⸗Maſtrich 21 | 54,75 bad 
Altona⸗Kieler 95 233,90 bz 
Berlin⸗Zresden U | 20,00 bz 
Berlin⸗ A 19% 55 — 65 B 
Bresl. range 4% 1117,40 bz 
Dortm.⸗Gron.⸗E. 25 61. 40 bz 
le⸗Syr.⸗Gub. 3440 55 
Mainz⸗Ludwgsh. 35 104,50 bz 
Marnb.⸗Mlawꝛka 106,00 bz 
IR. Frdr. Franz. 84 212,50 bz 
Mün en 13.50 bz 
Nordh.⸗Erf. 280 20 ar 
Obſch ACH eh 111 269,20 b 
do. (Lit. B. gar.) 1 2 5 BG 
DelssGnef 


do. Lit. D. neue 44 11 2 bz 
Berl.⸗St. II. II. VI. 4 101 00 G 
B. F. DEF. 4103.00 G 

it. G. 144110 


Poet 
Ro 3,80 G 
en Babn 83 19125 9 
887 7 Poſen gar. 00 103.70 

Tilſt e 30,00 bz 
ee 000 4 35 40, 8 88 
0. 5 
905 bz 
— 55 25 bB 

12 14 32,20 bz 

149, 00 63 

Salle — 28400 e bz 

a — — 
Böh. en (ar) — 115 75 e bB 
74 142,00 bz 


ei erh.) — — 19400 bz 


nt 83,80 8 
al. G.. G)gr. 7.74 128,70 bz 
Gotthardb. 90% 19.90 bz 
Kaſch.⸗Oderb. 62.00 bB 
a Rudlfsb.gar.) 41 17 = bz 

. 5 bz 


1 470 343.00 bz 


Reichend.⸗Pard. 63,40 B 
Ruff. Stsb. (gar.)] — 128 10 bz 
Ruff. Südb. (gar.) — 59.25 G 
Et Unionsb — | 43,2 
ejibahn 14.25 55 
a Sudofl. 9 S. M. 1 267.00 ebz 
Turnau⸗Prager 5 
Poranherd ) 5 | 8228 ba 
orarlberg 25 bz 
War.⸗W. p. Aa — 217,50 bz 


Angerm.⸗Sch 
Berl. Dresd. Et. N — 
Bresl.⸗Warſch „ 
Hell. S. ⸗Gub. 
Marienb. Mlada 5 
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Mainz⸗Zudw. 68-6904 100,8 
do. do. 1875187615 103. 
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do. do. v. 1880144 
Sg 1194 
0. g. Poſen 
do. G u. III. S 
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441103,00 G 

A.B.0.4 103,00 & 

en⸗Creuzburg |5 104.00 B 

chte Oderufer 1 103,10 G 

1 = 

Thüringer 1. Sb 4 101.00 bz 
do. II. Serie 4 


Weimar Gerner a 101,20 G 
Werrabahn 1. Em. 4102,50 B 


47,50 bz 


Oberlauſitzer „ 
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— 56, — b1& 
do. do. 52 4 Ker 
Vom Staate ar er Eifenb. Bess 
Berl.⸗Stett. St. A 44 abg. 118,75 bz — gar. m 
e 8 IV. 


igationen. 
Märk. ER 1155 bz 
12 60 bz 
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e. II. Ser. 104.00 G do. II. 
gele- Aat AB. 4102,60 @ _ | 1 fl. Rorbiob., gar 
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1 Gulden öſterr. TON = = 2 Mark. 7 Gulden ſudd. REDEN == 12 Mark. 
‚0 Mark. terling = 20 bee 


do. je neue 
do. — gar. 
Theißbahn 


Taſch.⸗Od. g. G. Pr. 
Oeſt. Nrdw. Gld.⸗P. 5 
eich P. Gold.⸗Pr. 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. 5 


3 ar. 5 
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Berl. 


ſelben meiſt etwas ſchwächer. Montanwerthe blieben vernachläſſt 
und gingen auch mehrfach etwas zurück. Auch der Kapttals mak 
war zwar feſt, aber ohne Anregung, für Anlagepapiere zeigte ſich nur 
8 4 d fefl Der P 

chluß war wieder ein wenig feſter. — Der Privatdisko 
ſtellte ſich auf 31 Prozent. 


100 Gulden hol) Währung = 170 Karl. 
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Nordd. Bant 100,75 @ 
Nordd. Grunbib. 

Oeſt. Krd. N. p. St. 91 509 
Base Spar⸗B. 15 
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Würd Vereinsb. 71 131 
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Juduſtrie Aktien. 
Dividende 
Bochum⸗Brwk. A 
Donners m.⸗H. 
Dortm. Union 
do. St. Pr. A. L. A. 
do. ie 13.110 
Gelſenk. Bergw. 
3 — 
tamm⸗ P 
Görl. e 
Gr. Ber 
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Hartm. Maſchin. 
Hib. u. Sharm 
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Niaſchk⸗Morczöf. g. 8.05 
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e pro 1882 
Babifche Banl | 6} 1120,25 © 
3.1. Epritu. Bro. 10 74 2 48 
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Schering 
Stolberger Zink 
Weſif. Dröt.⸗Ind. — abg. 131,505 


be. e 64 
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Goth. Grundkrdb. 4 
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